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cleftrijhen Sdheimmerfer (es mwurden 20 eleftrijche Bogen=
[ampen fiir jede der 55 Cinmgelaufnabmen benupt) erlau-
tert. @8 ijt angunebmen, dap auf Grund diejer fehHr ein-
gependen Anmweijungen aucd) andere Fabrifen den Film
als NReflamemittel benuen und o auch den Lichtbildbiih-
nen wertvolles NMaterial, das geeignet ijt, die Schauerdra=
men 3u verdrangen, zur Verfitgung jtellen werden. —
Weber den Verwendungszwed jolder Films mit tedhnijchen
Aufnahmen gibt der Verfajjer desd genannten Aufjases fol=
gende 1meie Gefichtspuntte: Fitr Drucdidriften tedhmtjchen
gubalts werden bhisdher Taujende von den Fabrifen aus-
gegeben; der Film und ein ervlduternder Vortrag ijt aver
ungleich wirfjamer, da er viel grogered Jutervejje findet
und geetguet ijt, aud fitr den Laten etme Vuiicfe zum Ber-
jtandnis technijcher Vorgdnge it jdhlagen. Bejude von
Fabrifenw durch die Qunden find fitr dieje oft eitranbend
und fojtjpielig, fitr die Fabrifen jelber nidht tmmer will=
fommen. Der Film erjpart die Reije ur Fabrif und gibt
bejonders den Auslandsfunden etiren Vegriff von der
Grope der deutjchen indujtriellen IWerfe. Die Werbefraft
0es Films im Auslande erjdheint um jo groper, als die
Judujtrie 0esd Auslandes, bejouders die englijde, Jich die-
jes neuew Reflamemittels bHigdher nody wenig bHedient. Dev
technijche Film ijt jogar als Beweismittel in Patentpro-
sejfer benuBt worden und fann Hier Jidgerlich oft gute
Dienjte tun. Cine fulturgejdiditliche Aufgabe erfitllen
die finmematographijhen Aufnahmen in Fabrifen jdhlick-
[id), menn die guten Films in etmer Jentrale, etwa im
deutichen Mujewm in Meitnchen, gejammelt und dev Rad-
welt itberliefert werden.

Lo vadid in Jiivid).
(SO

Die Lejte Antwort, die Herrn Profefjor Britnner
auf jeinen finofeindlicdhen Vortrag gegeben werden fonnte,
war 0tg Auffithrung Hes ,Quo vadistFilms im
Gropen Tonhallejoal. Denw diefer ift im gang bHejonde-
ren aBe geefgret, dew wnentwegten Feinden des Kinena-
tographen ad oculos zu demonjtrieven, weldhe grandinjen
Leijtungen der vielgejdmdaGte ,Kientopp” su leijten ver-
mag, welde Summe finftlerijher Potenzen inw ihm ftectt,
weldye Nadt er vertdrpert. Sdondie Prejjevorjtel=
lungim ,Lo0mwenfino” war ein unbejtrittener Griolg.
Wngefahr 200 geladene Gdfte waven erjdienen, von denen
wohl jeder tiefe Einduriicfe und gar mancher Steptifer ein
gang anderes Vild mit nady Hauje nahm, als er es fid
bigher von der Qinvmatographie gemadht bHatte. Das
fomm't wohH( am beften in demr Arvtifel jorm Ausdrict, den
Redaftor Willy Bievbaum in der ,Rewen Jitvder Jeitung
verdffentlicht. Der [liebenswiivdige Blauderer, der aber
audy cin gar gejtrenger Svitifer zu jein vermag, fdhreidt
folgendermafgen:

LHeute Freitag und morgen Samstag abend finden
groBern Tonhallejaal zwei Kinematographenvoritellingen
jtatt, und zwar gelangt an Geiden Abenden der Film ,Qito

BVadis” zur Darjtellung, bearbeitet nach demr befannten
Stentiewicsfhen Roman gleidhen Namens, der in unge-
3hlten Taujenden von Cremplarven und in allen moglichen
Spraden itberjest zu den gelefeniten Vitchern des leBten
Jabrhundertd zahlt. G838 mag ftimmen, dap diefer Film
mit jetmer Lange von nidt weniger als zweietnlhald Kilo=
neter dasd [dangite photographijhe Band darjtelt, dasd je
fabrigiert wurde, Tatfade aber ijt, daf er su den jenja=
tionelljten Vavadeijtitcten der Filminduftrie gehort und dap
farm mit etnem andern Riejenbild gezeigt werdew fonnte,
mit weldjen gemwaltigen Nittteln, mit weld) geradezu fabel=
Haftent Apparat Heute die lebende Bhotographie zu arbei-
ten verjteht, die wner|chopilich diber NMienjchen und Geld u
verfitgew jcheint. Jticht wentger als zwei Jabhre jollen not=
wendig gemwejen jetn, wm dew Film in angejtrengter Arbeit
fertigzuijtellen, unnd wenn man das etwa zweieinhalb
Stunden rollende BVild verfolgt, wird man die Jeit= und
Lingenangaben germe glauben und mehr alsd eimmal wird
die Frage auftaudpen, wie es diberhaupt miglich gemwejen
tit, eingelne Szenen in jo natitrlicdher Treuwe aufzunehmen.
Der Film ftammt von der romijdhen Cinesgejellfchaft, die
mit Kitnjtlern von Namen und einem Heer von Statijten
die Tragbdie des untergefenden romijden Volfes nach dev
Stenfiewczjcben Sdyilderung fjilmdramatijch zur Daritel=
(ung gebradt hat. Der Film entrollt ein grandiojes pla=
itijhesd Bild des weltbehervihenden Roms zur Jeit Jerns
und der Chrijtenverfolgung. OGlangjtiide darvinw jind die
0es bremmenden Hom, die Wettfampfe tmw der Adrenma, die
Partiew, da Lowen auws den Katafomben emporiteigen, wm
fich auf dte Todedjhar der Ehrijten zur jtitrzem, die bren=
nenden Gdarten Jerns, der Tod ded Petrowinsd und die
LBijion d0ed Petrusd auf der StraBe, da thm Ehrijtus er=
fcheint.  Feder plimpe Cffeft ift tm dem Bild vermieden,
fajt jede Stilwidrigfeit audgejhaltet; man fieht, daB Hier
¢in mit der Peaterie abjohit vertrauter KRiinjtler ald JRe-
gijjerr an der Arbeit mwar und verfolgt troB der fitr fime=
matographijdhe BVorjtellungenw etwasd jehr reidhlich bemejje-
nem Léinge die voriiberglettenden Bilder voller Spannitng.
Borzitglicy find auc) die landijdaftlichen Partien ves Bildes,
deren jdhonjtes Stiict woh( etn BlicE auf diec BVia Appia mid
dem Bremmenden Rom tm Hintergrumde Odarjtellt. Ian
vertiefe Jich in die durch Hunderte von Perjomen ausdgefithr=
ten Volfsfzenen in der gewaltigen Avena, und der Sujdait=
er wird fehr rajd exfenen, dap Hier das Nivean gewdhn-=
[icher Statijtenarbeit weit itberjdritten ift, daB bHier jeder
i der gropen Schar feine Rolle zugeteilt erhalten hat und
durchfithrt. Wit welden tedhnijhen SKniffew 3. B. der
Angriff der BVejtien auf die bHetenden Chrijten moglich war,
wie es rjus fertig bringt, den machtigen Stier, auf den
die Chrijtin Lygia gebunden tjt, in ver Arvena niederzurin-
gen, wie viele Stellproben notwendig waren, bis die Gajt-
mabhlizenen Neros jo jpieljicher fejtitanden, wird jid) man=
exr vergebe. ..y fragem.

Pean darf es ruhig niederjdhreiben, dap diejer Film ein
Ereignis in der Kinematographic bHedeutet, der Eitnjtlerijdy
gemwiirdigt fein will und der mit den gewdhulichen Kino=
dramen erfreulicherweife nicht das Niindejte gemein Hat.
On atemlofer Spannung folgten ihm am leBten Diens-
tag gegew zweihundert Geladene im LYowentinematograph
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ant Rennmweg und niemand war wohl in der Gejeljdaft,
der nidht zum mindejten groBen Rejpeft vor der Filmin-
duftrie befommen Hatte, von der man bald jagen fann, dap
fie Unmoglicges moglich mache. Tie Kinematographie ijt
heute ecine Macdht, und dap fie trop allen Cntgletjungen,
allen Banalitdten und Fadhetten nody immer Crittlajjiges
und Gedtegenes zu letften vermag, eigt diejer Wionjtre-
film, dejjen Vefidhtigumg man getrojt und ausg chrlider
Neberzeugung empfehlen tanm.” :

Aehulich jehreiben die ,Jienen Jitrder Nadridten:

SHeute Frettag und morgen Samstag abend gelangt
im groBen Tonhallefaal der mady dem bevithmten Roman
Lm0 vadis” von Henrif Sienfiewicy bearbeitete Kinofilm
sur Darvftelung. Wir Hatten am leBten Diensdtag im Lo-
wenfinematograph) am Rennwegy Gelegerfjeit, in einer
Vorjtelunwg fiir jpeziell Cingeladene diejen nidht mweniger
als zweieinhald Kilometer langen Film zur jehen. Wabh-
rend yweieinhalb Stundern vollte das riefige photographijde
PBand die humdert und hundert Bilder vor unjern Augen
ab und man darf jagew, dap der Film einw grandiojed pla=
ftijhes Bild des weltheherrienden Homs zu Nerns Jei-
tem wd gur Jeit der nervantjden ChHrijtenverfolgung zur
Darjtelling bringt, vor dem man allen Rejpeft bezerugen
muB. Und Rejpeft befommt man aud) vor der Kinofunit
und dererw Aufwand, wm ein jo vieljeitiges und eingehen=
0es und ungeheure Arbeit und tedmijdhed Vermibgen er-
forderndes Bild uftande zu Dringen. Wir fonunen nicdt
alle Cingelifetternt ausd diejem Riejenbild Hervorheben, es
mag gewdiger, wenn wir jagen, dap Glanzjtitcfe in der
longen Bilder- und Szenenveihe die Szenen ded LHremuen-
verr Roms jind, ferner die Wettfdampfe in der Adrena, die
Partien, da Lowew aus den Katafomben emporiteigen, um
lih auf die Chriften zu jtiirzem, die bremnenden Girten
JNerns, der Tod des Petronius und die Bifionw ded Petrus
auf der StraBe, da thm ChHrijtws erigeint. BVorziiglicy find
ady Dte landichaftlicher Partien des Bildes, deven jhonites
Stitct wohl ein BlicE in die Via Appia mit dem brenmnen-
denr Hom im Hintergrunde darjtellt. G5 wird nidht ju viel
gejagt, weny man Diefer Qo vadis/=Film alsd ein Creig-
nig in der Kinematographie bezetchuwet, der mit den ge-
mwohnlichen Kinodramen nidhts, aber audy gar nidhts ge-
nretn Hat.”

Die Premiere im GroBen Tonhalejaal jelbit und aud
Die beiden folgenden Vorjtelungen trugen den Stempel
cines bedeutenden gefelfchattlicgen Greignifjes. Trof der
nafurgemap hohen Eintrittspreife prangte jhon um Halh
adht 1Whr ein fiir BViele nidht jonderlid)y angenahmes Tifel-
en mit der [afonijden Crfldrung ,Ausdverfauft’ am
Sajjahinsden. Und dann fuhr Aduto auf Aito vor, Ka-
lejhen und Caquipagen rolten Hervan, und im BVejtibiil
drangtew jid) die Shaven derer, fiir die dag Kino aud ein-
mal gefeljaftsfihig gemworden war, da es fid) in der Ton-
halle prajentierte. Biele befannte Gejichter der Bitrcher
Gejelljchaft fonnte man jehen, Leitte, die ed jonjt jidher
Jbocting” finden witrden, jidh Films vorfithren zu lajjen,
und ote dann bejiegt von der gewaltigew Wirfung desd rol-
femden Bandesd hetmwarts zogen.

Gegen 8 Uhr war fein Plasden in dem mweiten Saal

mehr unbejest, und audy auf den Galerien hatte man ver=

geblich einen leerew Seffel gefucht, 1400 Perfonen mwaren
mindejtens amwmwejend.

Cin Qlingelzethen, cin fliidgtiges Aufoliten auf der
mweigen Wand, eine fnappe mujifalijhe Ouwverture, und
dann begannen dic Bilder voriiberzuzicherr.

Sollen wir verfuden, unjere Cindriicte wiederzugeben?
Jtein, lajjen wirv [teber die Vertreter der Prejje it Worte
fommen, die ausnahmslos Worte hoher Amerfennung fin-
den:

Bitrdier Poft”:

»Bor ausverfaufjtem Saale ijt gejtern abemd inm Dder
ZTonbhalle der von der italtenifhen Gejeljdhaft Cines Her-
gejtellte Film vorgefithrt worden, der die Hauptabidnitte
0e5 Romansd von Sienfiewicy ,Quo vadis” in finemato-
graphijhery Bildern vorfiithrt. Ntan mag finden, daf der
Rinematograph, tndem ecr zur Daritellung von Dramen
und dramatifierten Romanen itbergeht, die geiftige Kultur
eher Jdhadigt als fordert, dod) wird man diefemr Film die
Anerfenning nidht verjagen, dap er Bilder von gewaltiger
und erjcdittternder IWirfung bietet und etne Leiftung Hedeir=
tet, weldye auf diejem Gebiet faum nody iibertroffen rer-
oen fanmn.”

L Bolfdredt;

,Oejtern Freitag fand im groBen Tonbhallejaal die evite
Rinematographenanffithprung des nad) denr berithmten
Sienfiemwicsjden Roman Hearbeiteten Films ,Quo vadis?”
bet volljtandtg ausverfaufjtem $Hauje jtatt. Jweteinhalb
Stunden dauerte die Auffithrung. Gemwip auperorvdentlic
anjtrengend fitr die Bejuder, die wahrend diefer gamzen
Aeit, nur duvdy furze Jwijdenpaijen unterbroden, duvd)
die rollenderw Bilder in Atem gehalten iwnrden. Aber nie-
mand fithlte wohl die Wiiidigfeit vor Schlup dver Aarffith-
rung, 3u gewaltig, st aufregend mwarenw die Szemen, die
pter an dem Vejdauer vorbetzogen, i pademd die Tra=
godie Des untergehenden romijchenw Volfed. Ntanw mup fjie
gejehen ‘haben bdieje Szenenw des Dremmemdenm Rom, die
Wettfampfe tmw der Arena, die Ldmwen, die aus den Kata=
fomben emporjtetgen und fidy auf die Chrijtenjdoar jtiirzen
ud viele andere BVilder, und man mup jic) voller Bemwun-
fragem, mwie tnw aller Welt mwar ed moglich, dieje Szenem fi-
nematographijdy Herzujtellen. FTatjadhlich), diejer Film ijt
etwe qroBartige finematographijche Leijtung und zeigt, was
man auf diefem Gebiete alles nody erwarten fann.”

,areitagszeitnng”:

Eine nach dexr technijhen Seite bemundernsmwerte grog-
artige finematographijdhe Letftung tjt die inm der Tonhalle
gur Auffithrung gelangende Roman Q1o vadis” von Sien=
fiewics, der fich zur finematographijdhen BVearbeitung ja
befonders gut eignet.

,Sdweizerijde Biivgerzettung”:

,Die finematographijhe. Darjtellitng ded befannten
NRomans ,Quo vadigd?” von Sienfiewicy fam ungefahr
einer Ghrenrettung der Kinematographie gleich. Wir wif-
fen den Wert der Kinematographic wohl eimzujdasen, da,
wo jie jich mit dem Wiedergeben von Bildern aus der a-
fur und dem Gebiete der Wiffenjdaft befapt; Letder ijt aber
bei unjern Kinotheatern nur der fleinjte Teil des Pro-
gramms diefen Stoffen gewidmiet, und der weitaus iiber-
wiegende Teil enthalt jeme banalen, anvitdhigen Kinodra-
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mern, die weit entfernt, finjtlerijchen oder bildenden Wert
31t befigen, die Kinotecdhenif disfreditieren. Dah audh in der
Sinotednif Volfommenered, ja WVorziigliches geleijtet
werden fonnte, bewied die Worfithrung des ,Duo vadis’=
Films., Man jtaunt vor Ddiejemr zweieinhalb Kilometer
[angen Riefenbild, dejjen Vorfithrumg etwa zweteinhalb
Stunden dauert, jtaunt iiber die gemaltigen tedhnijden
BVorbereitungen, die enorme Summe von Arbeit, die not-
wendig war, um ein Bild von devart plajtijdher, naturge-
treuer Wirfung Herzujtellen. Nambafte Kiinjtler befleide-
tew die erjten Rollen, und eine gemwaltige Ntajje vorzitglich
cingeitbter Statijten unterjtiigen dieje. Die pracdhtigiten
jzenijchen Bilder, darunter Naturaufnahnen von wirflich
fitnjtlerijdhem Wert (Via Wppta, die Garten der Cdajaren,
dic Satafomben, in deren Sdhups die Chrijten jidy zujam=
menfanden, die eleganten Gemdder des Petroniusg, desd
arbiter elegantiarum) wedijelten mit naturgetreuen Sze-
nen aus demr Yeben des defadenten Nomersd. Dem griBten
Cindruct hat wohl dasd brennende Rom, und die Szene im
Stolpjfentny, wo eine gange Herde Lowen auf ein Hauflein
Chrijten [(osgelajjerr wird, pinterlajjen. Dem Gang der
SHandlung entiprechend, wirft zum FTeil DOrchefter=, um
Teil SKlavierbegleitung mit, die Stimmung der Fujdaier
sut erhpihen. Die gute Darjtellung und die Bildjdhonheiten
rechtfertigte durdhaus den grofen Bejud)y diefer ilmoor-
fithrung, die jedermann bejtens empfohlen mwerden darf.”

Die ,Jewen Jitrder Nadridten’ ziehen tn einem Leit-
prtifel eime Parvallele zwijchen ,Parfifal”, der gewaltigen
Tonjddpfung Wagnersd, und ,Quo vadis?” E3 Heipt da:

sy Stadttheater in Biirid) wird urzeit Ridard
28aqners Parjital aufjgefithrt. JFm groBen Saale der Ton-
Halle gelangen feit geftern die Hauptijzenenw ausd Heinricdh
Sienfiewicssd weltberithmtem Roman ,ito vadis” finena-
tifch sur Darjtellung. Bu beidew Vorjtellungen driangt jich
formlid), was wir ,tout iirich” nennen modten, jo dap
aivch dexr leste Plap Lefest jt. Cin gewahltes Publifum
bis ju den oberjflen Hundert verfolgt die Darjtellungen in
[autlojer Spannung, jtellenweije mit volliger Andadht und
Crate i

Beide Werfe Haben den gropten und tiefiten Jug ge-
meinjam. Jhr Sentrum ijt die Chrijtologie, Had Chrijtus-
blut in der Hl. Wunderjdale ded Grals als Cridjungsdmwert
im Parjifal, die Ehrijtologie in ihrer gittlichen FortjeBung
in der Kivde, die auf Petrus jidh) baut, in ,Quo vadis”.

y2out Bliridy” laujdht thr wie einer neuwen Dffenba-
rung, wie einem neuen erldfenden Afforde, mwie eimem
neuenw Hymmus des Friedens und der Rubhe der Seele. Jtur
weil diefe Chrijtologie fich nicht in der Kivdhe prajentiert?
Jtur weil der Songertfjaal und die Theaterbiihne fie in
ihrer Weije mwiedergeben? Nur weil jie im Gemwande Hich-
jter moderner Kunit, Hochiter moderner Poefie, und inr Ge-
wande Hhodjter Tedhnif diefer Qunjt und Poejie zu den
Smnen dringt?

Es mag jein.

Aber wenn aucd). €& ware aud) jo fein jdhlechtes Jei-
dhen fitr eine Gejelljdhaft, fein jdhledhtes Beidhen einer Beit,
auf die der Grundgehalt von Parfifal und von Quo vadis
einen jo tiefem, teilweije itbermwaltigenden Gindruct madht.
Die Cridheinung zeigt, dap der HL Funfe audh dort nod

nicht vollig verglommen, das Hl. Feuer aud) dort nody nidt
vbllig tn den Seelenm erfofhen ijt, wo Peffimijten nur nod
Ajche i entdecfen wdahnten und wahnen. Traget Sorge
au diejen Funfen und evjtictet jie nicht mit rauher Hand.

on Theater und Tonhalle find ¢s Bithnendarjtelungen
gemwejen. €8 mwar dte Sprade von Kunjt und Poejie. Aber
jte fann die Obhren dffnen fiir eine nody geheiligtere Spra=
de, fitr die heilige jelber. Und es fann im Wollen der Vor=
febung liegen, jich audh jemer Mittel 1 bedienen, eine Ge=
felljchaft, in der der Wabhrheitsdrang und der Crlidjungs-
orang nidht erlojden ijt, 31t einer nod bejeligenderen Burg
su fithren ald diejenige von Monjalvat, nadhdem diejer
Gejelljchaft tmmer nod) cin Korn vom ,veinen Tor” des
Parjifal geblieb.

Was wir Katholifen in diejen Tagen erleben, ijt aud
ein maditiges Stitct Apologie unjeres Glaubens: Wir Ha-
fen et Tpfer, nod) Heiliger als jenes ver Junderjcdhale
des hl. Gral in Varjifal, wir Haben die Kivche, deven Fel=
fengrund der groRe poluijhe Dichter jo HinveiBend geseid-=
net Hat.”

SJtene Jiivder Jeitung”:

,Die Beltebtheit finematographijcher Vorjtellungen
auch Het unjerer Bevdlferung hatte Jidy nidht bejjer bewei=
jew lafjen, als durdy den gejtrigen Bejud) der Filmaujfiih=
rung ,uo vadis?“ i der Tonbhalle; der groRe, weit niehr
als taujend Perjomen fajjende Saal war voljtandig aus-
verfauft und wie wir horen, jind audy die Karten fitr die
3weite, Samstag abend jtattfindende Vorjtellung fajt jdhon
bis auf den letew Plak vergeben. Cin aus etwa Fwanzig
Peann bejtehendesd Drdhejter bejprgte die Einlettungsd- und
Bmwijdenattmuiif; thm wdare zu empfehlen, mwahrend der
Abrollung des Films die Lidter zu verldichen, da ditvrdy
Oiefe, dDie von Hinter Her durdy die Letmmwand jdheimen, ver=
jdhtedene Peale Partienw in der Wirfung jtarf abgejdpudadt
murden. Die eigentlidhe mufitalijche Beglettung 0es Films
lag in Denw Handen ded Pianijten Walter Wetdmani, dexr
amr Flitgel oisfret und jtimmungsooll die etnzelnen Par-
tien des Riefenbildes — e mift, wie bereitd gejdrichen,
nidht weniger als 2500 Meter und jeine Abwickhing bean=
iprudt bet furzem Paujen gegen zmweteinhalb Stundenw —
in freter Phantajie begleitete. Das Bild bedeutete auch
fitr Biiridy einen vollen Criolg; groBen Gindrud madyiten
vor allem die pacdenden Szenen in der rvena, das bren-
nende Rom und die mundervolle BVijion im leften AL

OO0
(@)

Allgemeinte Rundjcdhan, \/

OO

Jn eigener Sade.

—  Biivid). Die Differenzen zwijden den KinobejiBern
und der Angejteltenorganijation jehen einer befriedigen=
den Veilegung entgegen. €3 ift zu einer Vereinbarung
gefommen, die zur vorldufigen Aufhebung der vom Ge-
werfidaftéfomitee verfiigten Sperrve gefithrt hat. So ex-
freulich diefer Ausdgang ijt und jo jehr wir Hoffen, dap die
nun folgenden Verhandlungen zu einer endgitltigen gliict=



	Quo vadis in Zürich

